DanzigerDampfloot 


N 145. 
Sonnabend, den 23. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge:, 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Vir erſuchen unſere verehrten Abonnenten, ihre Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ für das bevorſtehende Quartal 


der 
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betreffender Stelle frühzeitig zu erneuern, und hoffen zu verſichtlich, daß das von den Prinzipien des politiſchen Fortſchritts, 
literariſchen Würde und ächter Volksthümlichkeit geleitete Streben der jetzigen Redaction auch ferner die 
mpathien finden werde, welche bis jetzt ſehr merklich für die fortſchreitende Verbreitung unſeres Blattes beigetragen haben. 


Vierteljähriger Abonnements⸗Preis hier wie auswärts bei allen Königlichen Poſtanſtalten Einen Thaler. 


dar üchte Band zwiſchen Fürſt und Volk. 
wer e Fürſten mächtig find: wer wollte das läug- 
Denn ie ſind es aber nur durch ihre Völker. 
ein würde Louis Napoleon, wenn er z. B. nur 
nden hätte wie Lippe⸗Detmold, in allen 
Wort ſchen Angelegenheiten mitzureden und das 
dan, zu führen ſich erdreiften dürfen? — Seine 
dag Macht und Bedeutung beſteht darin, daß er 
Wald obe Volk der Franzoſen regiert und über einen 
in 10 don Bajonetten zu gebieten hat. — Ei, das 
detes eden, wird man ſagen, das und nichts An⸗ 
ga * daß er es verſtanden hat und verſteht, ein 
wachen großes Volk ſeinen Zwecken dienſtbar zu 
zu den, daß er ein republicaniſch geſonnenes Volk 
chwärmern für den Kaiſerthron und den größ⸗ 
ntguſiaſten für die Monarchie umgewandelt hat. 
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ut zöſiſche Volk im Großen und Ganzen gar⸗ 
huge don Napoleon geohrfeigt fühlt, daß es ihn 
ihm — für einen ſehr zärtlichen Mann hält, der 
Nb — Wangen ſanft ſtreichelt. Trotzdem aber 
dude n Menſch von Einſicht und geſundem Ver⸗ 
„Fra ſagen können, als daß Napoleon den 
und ſen ein großes und herrliches Gut geraubt 
ſch ne dadurch nad unfern Begriffen ein 
Riffen Leid zugefügt bat. — Nach unſern Be 
dosen! aber nicht nach den Begriffen der Fran- 
, In Wahrbeit balten dieſe, wie es immer 

fur Fa mehr zum Vorſchein kommt, die Freiheit 
Eu ap nüpes Möbel, ja für eine Laſt. Welcher 
dean * wäre nun ſchon unzufrieden geweſen, 
Ma hm die Laſt, unter welcher er keucht, vom 
bannt genommen wird!? Von ihr detreit, 
eſtehenr nut um ſo behaglicher ſein aus Diſteln 
mit keine Frühſtück ein. Wir wollen da 
fue weges ſagen, daß die große Nation ein 
nes Frühſtüöck einnimmt; aber wir müffen 
8 da Wahrheit die Ehre geben und behaup⸗ 
ſie ihr politiſches Daſein einzig und allein 
tebern kümmerlich friſtet, welche er ſel 
1 heit nennt. Die Gleichheit gewährt Louis 
bin den Franzoſen im vollſten Maße und über 
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große polttiſche Macht iſt; fo wird Niemand behaup- 
ten, daß die Wurzeln ſeiner Größe anderswo ruhen, 
als in dem Volke. Er hat ſich ſeine Größe, ſeine 
Bedeutung und Macht aus moraliſchen Eroberun⸗ 
gen geſchaffen. Alles, was er in feiner hohen Stel 
lung ausgeſprochen und gethan, iſt tief im Gemütb 
des deutſchen Volkes begründet; in ihm erkennt das 
deutſche Volk einen glänzenden Stern feiner Schn- 
ſucht und Liebe und einen ſtarken Hort feines Ideals 
— der Freiheit. Das deutſche Volk iſt feiner in- 
nerſten Begabung nach ein Volk der Freiheit. 
Dieſe erfcheint ihm als der Quell, aus welcher ihm 
alle Glückſeligkeit zu ſtrömen vermag. Auf die ſogeannte 
Gleichheit legt es keinen ſonderlichen Werth. Es 
iſt demnach die Freiheitsliebe, welche in Deutſchland 
ein ſchönes Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk 
berzuftellen beginnt und wie ein fanfter, aus milden 
Gegenden wehender Wind unſern politiſchen Himmel 
entwölken wird, daß wir alle die Sterne in voller 
Klarheit ſehen, nach denen ſich das deutſche Herz 
ſehnt. Ein ſchöneres und feſteres Band giebt es 
zwiſchen Fürſten und Völkern nicht, als es die 
Freibeitsliebe iſt; es iſt das wahre und aechte, 
die ſtärkſte Macht des Fürſten ſowohl, wie des 
Volkes, und haltbar in allen Stürmen und Ges 
fahren. 


Rund ſ ch a u. 


Potsdam, 22. Juni. Der König hat geſtern 
Nachmittag zum erſten Male wieder feit einigen 
Tagen im Rollwagen in der nächſten Umgeburg 
von Says ſouci eine Spazierfahrt gemacht. Sein 
Ausſehen iſt befriedigend. 

Berlin, 22. Juni. Durch eine Verordnung 
des Herrn Handelsminiſters vom 3. Nov. v. J. 
ſind bekanntlich ſämmtliche Konzeſſionen für Agen- 
turen zur Beförderung von Auswanderern nach 
Braſilien zurückgezogen worden. Die Agenten 
ſcheinen deſſenungeachtet ihr Geſchäft fortzuſetzen, 
indem man Mittel und Wege findet, die armen 
verblendeten und durch Verſprechungen aller Art 
für die Auswanderung gewonnenen Menſchen nach 
Hamburg zu locken und dort erſt, natürlich ſchon 
zu fpät, fie über die Bedingungen der Auswande— 
rung aufklärt. Um ſie recht ſicher zu machen und 
feftzuhalten, laßt man die armen Arbeiter noch eine 
kleine Summe gewiſſermaßen als Kaution vor der 
Abreiſe nach Hamburg einfenden, und zwingt fie 
ſo, um nicht das Geld im Stich zu laſſen, die 
Reiſe nach Hamburg zu unternehmen und allen 
Mahnungen und Warrungen ein taubes Ohr ent- 
gegenzuſctzen. Vorgeſtein ging wieder ein Trans⸗ 
port ſolcher Unglücklichen von hier nach Hamburg 
ab, um ſich dort nach Eüd-Brafitien eirzuſchiffen. 
Sie kamen aus der Gegend von Köslin und batten 
alle vor ihrer Abreife bereits kleine Summen nach 
Hamburg eingeſchickt, obne die Bedirgungen zu 
ken nen, unter denen ihre Uaberſi dlung erfolgen ſoll 
und die man erſt in Hamburg mit ihnen feſtſetzen 
will. Die armen Leute geben ſich alſo ſchutz - und 
rechtlos in die Hände von "genen, ohne auch nur 
die geringſte Garantie für ihre Zukunft zu haben. 


— In den diplomatiſchen Kreiſen iſt davon die 
Rede, daß eine Zuſammenkunft des Ptinz⸗Regenten 
mit dem Kaiſer von Defterreich bevorſtehe. Dieſelbe 
ſoll durch den König von Sachſen und den Herzog 
von Naſſau vermittelt worden ſein. 

— An Stelle des verſtorbenen Generals der 
Infantetie a. D. v. Selaſinski iſt Seitens der bie 
ſigen Großloge von Deutſchland der Prinz Fried 
rich Wilhelm zum Landesgroßmeiſter gewählt und 
nachdem dieſer Wahl Seitens des Prinz Regenten 
die Genehmigung ertheilt worden war, deſſen Sn» 
ſtallation vor einigen Tagen erfolgt. 

— Nach einer allerhöchſten Cabinetsordre ſollen 
ſchon in Friedenszeiten ſogen. Regiments⸗Handwerk⸗ 
ſtätten für jede der verſchiedenen Truppengattungen 
errichtet werden, wie ſie eigentlich erſt zur Zeit einer 
Mobilmachung ins Leben treten, um einestheils 
einen gleichmäßigen Modus in der Bekleidung und 
Ausrüſtung zu erzielen, anderntheils aber und haupt⸗ 
ſaͤchlich, um die weitlaͤuftigen Proceduren, welche 
Behufs Herbeiziehung der Arbeitskräfte erforderlich 
find und viel Zeit rauben, zu vermeiden; eine Neue⸗ 
rung, die jedenfalls ſehr zweckaäßig iſt, wenn 
berückſichtigt wird, daß die Bekleidung und Aus. 
rüſtung einer Armee nächſt der Verpflegung zu den 
nothwendigſten Erforderniſſen einer ſchlagfertigen 
Armee gehören, dieſer Gegenſtand aber auch noch 
bei der letzten Mobilmachung zu vielfachen Aus- 
ſtellungen Veranlaſſung gab. Wie viele Leute, 
namentlich bei dem Landwehr⸗Verhältniß der Artil⸗ 
lerie, lange Zeit ohne militäriſche Bekleidung wegen 
Mangels an ſolcher umhergingen wird noch erinner 
lich fein. Daß hierdurch der Dieciplin kein Vor 
ſchub geleiſtet wird, wird Jeder einſehen, der nur 
einigermaßen militärifche Verhältniſſe zu beurtheilen 
vermag. Den Behörden war hierbei keine Schuld 
beizumeſſen, es lag vielmehr nur in den Verhält 
niſfen, die durch die neue Einrichtung ſich für die 
Folge beffer geſtalten werden. Den zu errichtenden 
Handwerksſtätten ſollen geeignete inactiven Offiziere 
Behufs der Leitung vorgeſetzt werden, was wieder⸗ 
um ganz zweckmäßig iſt, da die fonft erforderliche 
Commandirung den activen Stand der Offiziere in 
der Armee ſchwächen würde, dieſe inactiven Offiziere 
aber, wenn fie eine Beſchaͤftigung ſuchen, eine ſolche 
hiermit bei gleichzeitiger kleiner Vermebrung ihrer 
Penſion finden, da zur Penſion noch eine Functions. 
zulage treten wird. Da viele Difiziere der niedern 
Grade trotz angeſtrengter Bemühungen und guten 
Fähigkeiten es nicht dahin bringen können, ihren 
Anſpruch auf Anſtellung im Civilverhältniß auch 
bei den beſcheidenſten Anforderungen nur einiger⸗ 
maßen zu realiſiren, ‘fo wird dieſe neue Einrichtung 
Vielen dieſer Kategorie recht erwünſcht ſein. 

— Zu Anfang Oktobers findet bier in Berlin 
die dritte Verſammlung deutſcher Pomologen ſtatt/ 
die im vorigen Jahre wegen der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ausgeſetzt werden mußte. In dieſem Jahre 
fol fie bedeutend werden, weshalb auch Gemüſe⸗ 
kerner und Gemüſczüchter eingeladen und die Mit- 
wirkung aller deutſchen landwiitbſchaſtlichen und 
ahnlicher Vertine von dem bieſigen Gartenbau- 


Verein deshalb in Anſpruch genommen worden iſt. 
Als Ausſtellungs⸗Lokal ſind die koloſſalen unteren 
Raume des Zeughauſes in Aus ſicht genommen. 

Hannover, 16. Juni. Dieſer Tage ſoll es 
der hieſigen Polizei gelungen ſein, einen berüchtigten 
Helfershelfer der Diebe, einen „Flebbenmacher“ 
(Fabrikant von falſchen Paſſen), der in der Gegend 
von Nenndorf einen großen Gaunertag abgehalten 
hat, wobei nachweislich ungefähr 60 Diebe und 
Vagabunden wieder mit neuen Päffen verſeben find, 
zur Haft zu bringen. Dieſes Individuum hat hier 
in Hannover in einem der erſten Hotels logirt. 

Baden-Baden, 21. Juni. Der Königin von 
Baden reiſt morgen, die Großherzogin von Baden 
übermorgen nach Wilbbad. - 

Wien, 21. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Reichsrathes wurde ein Schreiben des Kaiſers 
verlefen, durch welches bei den Berathungen im 
Reichsrathe den italieniſchen Mitgliedern geſtättet iſt, 
italieniſch zu ſprechen. In das Comité zur Be⸗ 
rathung des Grundbeſitzes iſt ſtatt des ausgeſchiedenen 
Barkoczy Petrin gewählt worden. 

Neapel. Die Pariſer „Pattie“ will bereits 
den Plan kennen, den Garibaldi zur Injurgi- 
rung des neapolitaniſchen Feſtlandes und der even- 
tuellen Einnahme Neapels entworfen hat. Nach 
demſelben würde der Angriff, um die neapolitani— 
ſchen Truppen zu theilen, auf drei verſchiedenen 
Punkten zu gleicher Zeit erfolgen. Garibaldi nam 
lich mit dem Hauptcorps würde direkt auf Neapel 
losgehen, Oberſt Medici die königlichen Truppen 
in Kalabrien beſchaͤftigen und eine dritte Expedition 
die Abruzzen zum Kriegs -Theater wählen, um das 
Corps des Generals Pianelli zu verhindern, der 
Hauptmacht der königlichen Truppen ſich anzuſch lle. 
ßen. Daß übrigens eine Landung in Kalabrien 
noch nicht ſtattgefunden, wird durch Marſeiller 
Depeſchen aus Neapel vom 16. Juni beſtätigt. 

Aus Palermo, 10. Juni, wird franzöſiſchen 
Blättern geſchrieben: 

„Seit geſtern Abends ſind alle Haͤuſer mit einem 
gedruckten Zettel geſchmuͤckt, wie ich deren fruͤher in 
Central⸗Italien geſehen und auf welchen zu leſen iſt: 
„„Wir wollen die Annexion an das conſtitutione lle 
Königreich des Königs Victor Emanuel.“ So wie die 
Seefeſtung durch die neapolitaniſchen Truppen geraͤumt 
iſt, werden Kanonen und Haubitzen gegoſſen. Es ſind 
Gewehre hier angekommen; doch habe ich nicht in Er⸗ 
fahrung zu bringen vermocht, von wo. L. Savator 
Caſtiglia, welcher den „Piemonte“ bei der Expedition 
kommandirt hat und ſchon im Jahre 1848 die Errichtung 
einer ſicilianiſchen Marine verſuchte, hat ſchon eine Reiſe 
nach Malta gemacht. Es handelt ſich darum, Schiffe 
fuͤr Sicilien zu werben. Tauſende von Piken wurden 
unter die Palermitaner vertheilt, welchen keine Gewehre 
gegeben werden konnten. Palermo iſt jeden Abend be- 
leuchtet. Die Stadt Palermo hat Garibaldi eine Statue 
votirt; dieſer hat ſie abgelehnt, aber dafuͤr Waffen und 
Soldaten verlangt.“ 

— Ueber den Antheil der Schweizertruppen an 
dem Kampf in Palermo wird dem „Bund“ aus 
einer Privat-Kotreſpondenz von Neapel Folgendes 
mitgetheilt: 

„Die Brigaden Mechel und Bosco verfolgten die 
Garibaldianer bis nach Parco, ohne weiteren Befehl 
abzuwarten, fo daß fie ſchneuſtens nach Palermo zurüd: 
gerufen wurden, als Garibaldi eingezogen war. Sie 
kamen Abends um 9 Uhr in der Stadt an und kaͤmpften 
muſterhaft einen furchtbaren Barrikadenkampf bis zum 
andern Morgen um 104 uhr. Sie hatten mehrere 
Barrikaden erobert, als ſie Ordre erhielten den Kampf 
einzuſtellen, weil Waffenſtillſtand abgeſchloſſen ſei. Dieſe 
Truppen begaben ſich hierauf zum koͤniglichen Palaſte. 
Das 3. Bataillon verlor in dieſer Nacht viele Leute: 
an Offizieren wurden 3 verwundet. Man ſagt, der 
König ſei über die ohne. höheren Befehl bewerkſtelligte 
Verfolgung der Inſurgenten hoͤchlich erzürnt. Wie dem 
auch ſein mag, ſo werden Schweizer und Fremde immer 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen und die Suppe auf⸗ 
eſſen müffen, wenn fie ſchlecht ausfällt. Darauf koͤnnen 
ſie ſich gefaßt machen. Ohne Ehre und Sympathie, 
wenn ſie ſiegen, mit Anklage und Vorwurf des Hofes, 
wenn ſie geſchlagen ſind, werden ſie nichtsdeſtoweniger 
immer tapfer kämpfen, gewiß aber früher oder ſpaͤter 
unterliegen.“ 

Paris, 19. Juni. Der „Moniteur“ ver- 
öffentlicht heute folgende Note: „Die eilige Reife, 
welche der Kaiſer ſo eben gemacht hat, wird, wir 
zweifeln nicht daran, glückliche Reſultate haben. 
Es gehörte nichts weniger als die Freiwilligkeit 
eines fo bedeutſamen Schrittes dazu, um dem ein⸗ 
ſtimmigen Konzert böswilliger Gerüchte und ver- 
kehrterllrtheile ein Ende zu machen. In der That, indem 
der Kaiſer den in Baden verſammelten Souveränen 
freimüthig auseinanderfegte, wie feine Politik ſich 
nie von Recht und Gerechtigkeit entfergen würde, 
hat er fo hervorragenden und vorurtheilsfreien 
Geiſtern die Ueberzeugung beibringen müſſen, welche 
eine wahre und ehrlich ausgeſprochene Geſinnung 
einzuflößen nicht verfehlt. So iſt denn auch in die 
gegenſeitigen Beziehungen der Mitglieder dieſer er 
habenen Verſammlung mehr als Höflichkeit gekom · 


men. Sie haben den ganzen Sonntag faſt zuſam 
men verbracht. Un Mittag hüte der Großherzog 
von Baden fie alle zu einem Dejeuner im alten 
Schloſſe vereinigt. Um 5 Uhr haben ſie ſich wieder 
zum Diner zuſammengefunden. Als der Kaiſer 
nach dem Diner in ſein Hotel zurückgekehrt war, 
find die meiſten Souveräne gekommen, ihm Adien 
zu ſagen. Se. Majeſtät hat noch von ihnen allen 
um 9 Uhr bei der Prinzeſſin Marie von Baden, 
Herzogin von Hamilton, welche fie zum Thee in 
den Pavillon eingeladen hatte, Abſchied nehmen 
können. So müſſen alle die, welche die Wieder— 
herſtellung des Vertrauens und die Fortdauer der 
guten internationalen Beziehungen wünſchen, ſich 
zu einer Konferenz Glück wünſchen, welche den 
Frieden Europas beſeſtigt.“ — Man hatte gehofft, 


der Kaiſer werde bei feiner Rückkehr von Baden- 


Baden das Lager von Chalons beſuchen. Der 
Beſuch iſt aber bis auf Weiteres vertagt. Das 
Lager ſoll übrigens ſtationär werden; ſämmtliche 
Regimenter der Armee ſollen der Reihe nach dort 
eine Zeit lang fampiren. Eine Eiſenbahn von 
Rheims nach Metz ſoll mitten durchs Lager gehen. 
— Uebermorgen wird Herr Thouvenel die bei der 
Kaiſerlichen Regierung accreditirten Geſchäftsträger 
der anderen Mächte zu ſich laden und ihnen eine 
Cirkular⸗Note übermitteln, in welcher Frankreich die 
offizielle Anerkennung der Annerion Savoyens und 
Nizzas nachſucht. Inzwiſchen iſt man noch nicht 
mit Sardinien ſelbſt über die Grenze im Reinen. 
Sardinien beanſprucht fortwährend, was Frankreich 
nicht zugeben will; es fordert, wie der „Corteſp. 
Bullier“ aus Tenda vom 14. Juli geſchrieben wird, 
„nicht weniger als den Beſitz ſämmtlicher Päſſe in 
den See Alpen und des einzigen Ausganges der 
liguriſchen Küſte, fo daß es alſo an fünf verſchie⸗ 
denen Stellen in Frankreich einfallen könnte.“ 

— Nach den „Aarg. Nachr.“ beabſichtigt Napo- 
leon gegen die deutſchen Flüchtlinge, welche gegen 
ihn ſchreiben, eine große Hetze anzuſtellen. Wahre 
ſcheinlich wird er deren gänzliche Ausweiſung aus 
Belgien und der Schweiz verlangen. Was aber 
werden die deutſchen Regierungen thun? 

Marſeille, 21. Juni. Hier eingetroffene Nach« 
richten aus Konſtantinopel vom 13. d. melden 
von blutigen Unruhen in Albanien. Der Dragoman 
des öſterreichiſchen Konſulats in Scutari wurde ges 
tödtet. Gerüchte von Aufſtänden in Smyrna wurden 
bezweifelt, aber ſicher iſt, daß die Bergbewohner 
von Aidin im Aufſtande find. Weil die tärkiſchen 
Truppen noch immer keinen Sold erhalten haben, 
befürchtet man, daß eine Militär- Revolution aus- 
bricht. Numik Paſcha iſt zum Kommandeur der 
Truppen im Libanon ernannt worden, wo die Un. 
ruhen noch nicht aufgehört haben. 

London, 21. Juni. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erwiderte Lord Granville auf eine 
Anfrage Lord Normanby's, daß Elliot in Neapel 
die Forderung Piemont's auf Herausgabe der weg⸗ 
genommenen Schiffe nicht unterſtützt und daß die 
Regierung keine Nachricht von einer Beſetzung des 
Forts Caſtellamare durch engliſche Truppen er- 
halten habe. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 23. Juni. [Marine.] Wie wir 
bereits mittheilten, wird die Dampf. Corvette, Danzig“ 
mit dem 2. Juli in Dienſt geſtellt. Als Komman- 
dant iſt der Lieut. z. S. I. Kl. Herr Rogge und 
als erſter Offizier der Lieut. z. S. I. Klaſſe Herr 
Wach ſen ernannt, Das Schiff nimmt die ganze 
Schiffsjungen⸗Diviſtion (ca. 120) und 60 Matroſen 
an Bord. Wie es heißt, ſoll die Corvette auf die 
Rhede legen, da Danzig als proviſoriſcher Kriegs. 
hafen durch ein Kriegsſchiff die übliche Deckung 
von der See aus erhalten muß. Das Transport, 
ſchiff „Merkur“, welches bis jetzt als Uebungsſchiff 
der Schiffsjungen benutzt wurde, wird außer Dienſt 
geſtelt und iſt geſtern abgetak elt. Es ſoll fernerhin 
als Wacht und Kaſernenſchiff eintreten. 

— Sr. Majeſtät Brigg „Hela“, Commandant 
Lieutenant z. S. J. Kl. Herr Klatt, iſt geſtern 
Vormittag in den Hafen gekommen. 

— Die öffentlichen Bauten, welche in dieſem 
Jahre theilweiſe neu in Angriff genommen oder 
fortgeſetzt werden, nehmen einen erfreulichen Fort 
ſchritt. So fieht man den Bau am Stadt -Gerichts— 
Gebäude auf der Pfefferſtadt ſchnell emporwachſen 
und die Königl. Bäckerei am Kielgraben iorer Voll- 
endung entgegengehen, während die neue Caſerne 
unfern des Bahahofes ſich auch bald über die Erde 
erheben wird. Der theilweiſe unterirdiſche Bau der 
J ſuiterſchanze wird ebenfalls bald fo weit g diehen 
ſein, daß er ſehr merklich in die Augen fpringt, 


— Von den für die Marien Gemeinde gewählten 
vier Mitglieder des Gemeinde Kirchenrathes hat 
Herr Schiffsabrechner Trojan die auf ihn gefallene 
Wahl abgelehnt; für denſelben iſt Herr Kaufmanf 
Rung, welcher bei der Wahl die nächſte abſolute 
Stimmenmehrheit hatte, in den Gemeinde-Kirchen 
tath von St. Marien aufgenommen worden. 


— Der „Voſſiſchen Zeitung“ geht folgende Prival* 
Mittheilung aus Danzig zu: 

„Der Profeſſor am hieſigen Gymnaſium und in 
Archivar Dr. Th. Hirſch, deſſen hiſtoriſche Schriften * 
weiten Kreiſen bekannt find, beabſichtigt mit Dr. M 7 
Töppen, Direktor des Koͤnigl. Gymnaſiums in Hohe, 
ſtein, neuerdings durch feine hiſtoriſche comparative Ge 
graphie der Provinz Preußen ebenfalls in der geleht 15 
Welt von geachtetem Namen, die Herausgabe pe 
Scriptores rerum Prussicarum oder „‚Beihichtequel® 
der preußiſchen Vorzeit bis zum Untergange der Orden 
herrſchaft.“ Zu ibren Mitarbeitern gehört noch Dr. Gru 
Strehlke, ebenfalls in Danzig und durch Arbeiten an 
dem Felde der deutſchen Literatur bewährt, Der Zweck d 
ſes Unternehmens iſt, eine Sammlung preußiſcher Ch n 
niken aus der Ordens zeit, welche bisher theils in ſeltehn, 
Druckwerken, theils in noch weniger zugaͤnglichen Hane 
ſchriften vereinzelt niedergelegt waren, kritiſch geſiche 
und in chronologiſcher Ordnung und mit ſprachlich en un 
fachlichen Erläuterungen ausgeſtattet, zu veröffentlichen 
Das Ganze ſoll aus fünf Quarts oder Klein⸗Foliobaͤnde, 
beſtehen, von denen alle zwei Jahre je einer in der St nie 

der 


Stadt 


von ca. 50 Drudbogen auszugeben ift, jo daß das ga 
Werk binnen 10 Jahren beender fein kann. Bei ieh 
Koſtſpieligkeit des Unternehmens und bei der ſchwa mb 
Ausſicht auf Betheiligung des nichtgelehrten Publik 
ſoll indeſſen erſt dann zur Herausgabe geſchritten wi 
wenn die dazu erforderlichen aͤußern Mittel in oͤffentli 10 
Huͤlfsquellen ficher geſtellt find. Zwar haben das ebe 
Staatsminifterium fo wie Provinzial ſtaͤnde in Praun 
dem Zwecke ihre Unterftügung zugeſagt, indeſſen if cn 
Ganzen noch mindeſtens der Abſatz von 150 Eremply 
a 5 Thlr. pro Band zu ſichern, um das Erſcheineg eg, 
ermoͤglichen. Da die Regierungs- und Grichtskolleh 4 
die öffentlichen wiſſenſchaftlichen, militäriſchen und N 
lichen Anftalten, fo wie Stadtbehörden und Kreis"), 
zunächſt der Provinz, zur Subſcription eingeladen die 
fo läßt ſich feſt und mit Sicherheit erwarten, daß ar 
„Geſchichtsguellen“ zu Stande kommen werden. Cs dug 
aber auch vorausgeſetzt werden, daß, „bei dem hi 
Intereſſe für vaterlöndiſche Forſchung“ auch im wen 
Vaterlande dem Werke die Theilnahme nicht ganz ifef 
gehen werde, und dieſe zu erwirken iſt der Zweck die 
Mittheilung.“ 10 
— Auch die Damen des Fiſchmarktes, von 15 
manche ehrbare Hausfrau, wean fie die ne 
Preife nicht ſogleich bewilligt, unharmoniſche 32 
anhören muß, find nicht unempfindlich für die bz 
moniſchen Töne der Muſik. Hiervon gab uns 75 
luſtige Scene am geſtrigen Abend einen Sr m 
Es hatten ſich nämlich he rumziehende Muffe 
Kai des Fiſchmarkts eingefunden, welche die En 
frauen mit ihren Klarinetten, Trompeten und 1 785 7 
fo ergögten, daß fie ſehr bald beſchloſſen den Veh 
einzuftellen, die Bütten und Balgen an die hen 
zu ſchaffen und auf der Fiſchbrücke ein Tanz ieh 
zu machen. Im Nu waß der nöthige Platz ben 
und im Kreiſe drehte ſich Jung und Alt, 500% 
den Ausbrüchen det Freude und den Accla matten g, 
der zuſammengelaufenen Zuſchauermenge, ohne id 
robe und Crinoline, doch mit den unvermeidliche, 
originellen Strohhüten bedeckt, die ihren on , 
bräunten Wangen den nöthigen Schuß awd en 
In den Pauſen wurden die Spielleute mit Ciga““ 
und Getränken regalirt. 
an 


— Vorgeſtern Mittags wurde beim Kaufe a 
Jantzen im Poggenpfuhle ein großes Faß ieſte 
Cichorien in den Keller hinuntergerollt. Bei diele 
Gelegenheit verwickelte ſich die Hand des bei 5 0, 
Arbeit behilflichen Lehrlings Zielke in das feel 
und als fie von den ſchmerzhaften Feſſeln be 
wurde, fand man den linken Daumen bi welt 
zweiten Gelenke abgeriſſen; ſo daß der Verſtür, cat 
unter unſäglichen Schmerzen ſogleich ins MAP 
Lazareth befördert werden mußte. lt 


— Heute Vormittag hat ſich der ſchon belege, 
Schneidermeiſter Görke, in der Breitgaſſe W 
haft, aus Lebensüberdeuß aufgehängt. (her 

— Geſtern hat das trügerifche Elemar chen 
wieder beim Baden in Neufahrwaſſer einem M. ö 
das Leben geraubt. richt 

— In der heutigen Sitzung des Criminal. Ge on“ 
wurde eine in biefiger Gegend ſehr bekangte oteliet 
lichkeit, der frühere Rechtsanwalt und spatere igen“ 
Engelmann zu Dirſchau, wegen ſtralbaren 
nuges zu 8 Tagen Geſängniß verurtheilt. mal? 

— Es ereignet ſich nicht ſelten, u i 
falſches oder verfälfchtes Geld als N * 
und daß er, obgleich er die Ugechtheit 5 
das Geld als echt weiter ausgiebt — Seiter 
geben verſucht. Daß auf ein ſolch es Gels, 
des falſchen oder verfälſchten Geldes eine loduß⸗ b 
ſtrafe bis zu 3 Monaten oder eine Ge 


t 


eben 


— 100 Thir. angedroht iſt, das iſt gewiß nur dem 
einen Theil des Publikums bekannt, und wir 
— es auf Veranlaſſung eines Spezialfalls ge. 
athen, auf das gedachte Strafgeſetz aufmerkſam 
u machen. 
Gerichtszeitung. 
11 [Ein Fleiſchermeiſter als Criminal-Com⸗ 
Jai Jar iu s.] Im Januar d. J. vermißte der Arbeiter 
in denn Zielinski, welcher zu Zigankenbergerfeld 
fe Haufe des Fleiſchermeiſter Drogorſch wohnt, aus 
nem Kleiderſpinde einen Tuchrock und ein Paar Tuch⸗ 
en. Der Diebſtahl mußte in den letzten drei Wochen 
x bt fein; der Beſtohlene hatte jedoch in Betreff der 
Waterſchaft durchaus keine Vermuthung. Gluͤcklicher 
“ie verfiel er auf den Gedanken, feinem Hauswirth 
für Leid zu klagen. Dieſer ſah die Ehre feines Hauſes 
8 kompromittirt an und verſprach dem Zielinski Alles 
die Ermittelung des Thäters zu ſetzen. Er machte 
ng eine Anzeige bei der Polizei, hielt es aber dem- 
bent für gerathener, daß ſich die Recherchen dieſer mit 
dem ſeinigen nicht kreuzten und beredete den Zielinski, 
betreff enden Commiſſarius anzuzeigen, daß feine 
denaben in Betreff des Diebſtahls auf einem Irrthum 
Daubten und er die vermißten Sachen nur verlegt habe. 
Rn führte er den Beſtohlenen nach der Stadt mit dem 
iq, Prechen, ihm, wenn auch nicht den Dieb, fo doch 
die iich die geſtohlenen Sachen in die Hände zu liefern. 
don Sei mußte dabei mit ihm einen ganzen Tag lang 
lich einem Ende der Stadt bis zum andern laufen, end⸗ 
Leber wurden ihre Bemühungen von dem glänzendften 
bern ge gekrönt, da ſchließlich nicht nur die Sachen, ſon⸗ 
Ami ch der Dieb ermittelt wurde. Drogorſch führte 
ech zuletzt den Zielinski in einen Tabaksladen am 
Ag, ethore und fragte dort, ob nicht ein Brief an ihn 
Werdeben ſei. Er erhielt einen ſolchen, öffnete ihn und 
Libeicdte dem erſtaunten Zielinski zwei auf den Namen 
&ingg ovius lautende Pfandſcheine über den Verſatz 
den uchrockes und eines Paares Tuchhoſen. Durch 
die Mie dieſer Scheine war dem Beſtohlenen zunächſt 
Mei lichkeit gegeben, ſich feine 14 Thlr. werthen 
orod für 44 Thir. auszulöfen. Die Vernehmung des 
i Diebe ergab aber auch ferner, daß niemand anders 
x ei als der mit fo vorzuͤglichen criminalpolizei⸗ 
alenten begabte Fleiſchermeiſter Drogorſch 
enn von dieſem hatte Ciborovius die geſtohlenen 
um Verſatz erhalten. So hatte ſich denn Dro⸗ 
deum ſeloſt auf die Anklagebank geführt und legte ein 
Lehen diges Geſtaͤndniß ab. Er entſchuldigte fein Ber: 
die S damit, daß er ſich in großer Noth befunden und 
m fachen nur genommen babe, um etwas früher als 
fäu; en traetlich zuſtand, in den Befig der zu Dftern 
ald a tethe zu gelangen. Er habe gehofft, die Sachen 
gen ſel <öfen zu können. Da ihm dies aber nicht gelun⸗ 
eit 3 er wenigſtens den Beſtoblenen die Möglich 
Me; hren wollen, fie felbfr auszulöfen. Einzig und 


zu di 4 
Vlitichen g d habe er die erzählten wunderlichen 


a 
sch 8 


tagt erchen vorgenommen. — Der Herr 
f sanwalt beantragte I Monat Ge f 

ung der Ebrenrechte auf 1 7 abr. angnip rr. 
er Jahr. 


Der Gerichtshof 
8, indem er 


3 Bermiſchtes. 
ng ie mehre i l 
en er ein rwähnte uhrenfabrik der Gebrüder 
dom 3 Gewerbszweig, hat jo gedeihlich zuge⸗ 
md Empfehlung — den Oberpräſidenten, ſich 
nicht nur auf Staatskoſten das 
i abrikgebäude bedeutend erweitern zu laſſen, ſondern 
Ailender aue, anfehnlihe Summe zur Anſchaffung noch 
aſchinen und Werkzeuge für die Arbeiter zu 
en leiſch . Dem vaterlandiſchen Unternehmen iſt dadurch 
f, und „ Kräftigung zu Theil geworden. ueber Preu: 
welits d eutſchland hinaus haben die Lähner Uhren ſich 
in kitöthen eg gebahnt; in fünf verſchiedenen Haupt“ 
länddien inoetben ſie von Anfang bis zur Vollendung 
wichen görlheiten gearbeitet, und was für den vater⸗ 
Uprpauikt, ind wer befleiß eine Ehre und ein großer Ge⸗ 
In orig, indem es uns unabhängiger macht von den 


Meteorologiſche Probachtungen. 


SL] Rantters öde Ter- Win d 
en, n Takt, und 
1 en... Insteaum Wetter. 
336,57 + 11,8] Nord friſch, bezogen, faft 
8 328 immer Regen. 
N „36 13,9 NW. mäßig, Horiz. bewölkt, 


Roden, 30 den vertdufe am 23. Juni: 
dan Sen, 30 faßt 132.33pf. fl. 610. 
ng Bast br. 125 5fb fl. 333-339. 


atzen 24 np rei ; 
14-130 eiſe vom 23. Juni: 
Lahe „ond. 30856 102 Sgr. 


65— 
Pirjg, SOpfd. 28 — 33 Sar 
. 0% Thür pr, 8000 1 Kr. 


Berlin, 22. Juni. Weizen loco 70-81 Thlr. pr.2100pfd. 


Roggen loco 48 —48 / Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 38 — 43 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hofer loco 26% Thlr. 

Rüboͤl loco 11% Thir. 

Leinoͤl ohne Geſchaͤft. 

Spiritus loco ohne Faß 18% —18 Chir. 


Stettin, 22. Juni. Weizen matter, loco pr. 85pfd. gelber 


78 ½ Thlr. 
Roggen unverändert, loco ohne Umſatz 45% Thlr. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤboͤl feſt, loco 11% Thlr. 

Leindl loco incl, Faß 10%, Thlr. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 17% Thir. 
Königsberg, 22. Juni. 


Gerſte preishaltend, kl. 108.109 pfd. 44% .45 Sgr. 
Hafer ſtark offerirt, 72.80pfd. 26—30 Sgr. 


Rundgetreide feſt, w. Kocherbſen 56 — 60 Sgr. Futter⸗ 
52 Sgr. 


9 
Bohnen 67% Sgr. 


Leinſaat uuveraͤndert, mittel 105 bis 106pfd. 63 Sgr. 


Kleeſaat rth. 9½ — 10 Thlr. pr. Ctr. 
Spiritus flau, loco ohne Faß 18% Thlr. 
Elbing, 22. Juni. 
96 Sgr., bt. 127.30pfd. 88—92 Sgr. 


Roggen 128.30 pfd. 55 Sgr., leichtere Qualitee 54½ Sgr 


pr. 130 pfd. 
Gerſte, kl. 100 . 110 pfd. 37-41 Sgr. 
Hafer 70. 78pfd. 27 ½ — 29 Sgr. 


Erbſen, w. Koch- 54—55 Sgr., Futter 50— 52 Sgr., 


graue 55—60 Sgr. 
Elbing, 23. Juni. 


laſſen, als feine Vorgänger feit mehreren Jahren. 


werden. 


in Ladung. Aber auch an den freien Markt ſind bereits 


mehrere Partien eingetroffen und zum Theil auch geſtern 
meiſt an auswärtige Käufer, 


ſchon zu guten Preiſen, 
welche ſich zum Markt hier eingefunden haben, verkauft, 
und mehrere andere werden heute folgen. 


(E. A.) 
Bromberg, 22. Juni. [Wollbericht.] Im 
Ganzen find auf der hieſigen Rathswaage ca. 1000 Etr. 


Wolle verwogen worden, darunter 320 Ctr., welche auf 
Unter der 


dem hieſigen Markte am 18. d. verkauft ſind. 
diesjährigen Wolle war viele von feiner Qualität und 


von ausgezeichneter Waͤſche, namentlich gilt das von der 


aus größeren Schaͤfereien. Die meiſte Wolle ging 
nach Berlin. 
= Schiffs Nachrichten. 


Angekommen den 22. Juni. 

R. Balow, Orient, v. Newceaſtle, m. Kohlen. 
Soͤdergreen, Löparın, v. Wisby, m. Kalk. 
Jant. Marg., v. Dortrecht; G. Ziemcke, Dampfſ. Stolp, 
v. Stettin; P. Horſt, Wilhelm, v. Dyſart; u. R. Koͤhn, 
Severus, v. Swinemünde, mit Gütern. E. Pahnke, 


Falſtaff, v Cherbourg; P. Viſſer, Geertina, v. Randers; 
H. Randers, Roelf. Kulper, v. Amſterdam; E. Soͤder⸗ 
ſtrom, Haiten; u. L. Meyer, Malv. Schütt, v. Lübeck; 


u. P. Eggers, Vitus, v. Rendsburg, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 
J. Ibſen, Concordia, n. England, m. Getreide. 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Amtsrath Wuͤſtenberg a. Burow. 
amtmann Wuͤſtenberg a. Anclam. 
Fuchs a. Boͤndtken. Die Hrn. Kaufleute Brinkmann 
a. Glouchau, Beyer a. Stettin und Alberti a. Hirſchberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Fabrikbeſiger Reißig a. Loboſiz. Hr. Guts⸗ 
befiser Drehoff a. Allendorf. Die Hrn. Kaufleute Juͤncke, 
Hundius u. Hundine a. Berlin, Plehn a. Stettin, Berger 
a. Wilna und Kaplan a. Hamburg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute König a. Berlin, Haberlandt 

a. Bromberg und Weckbrodt a. Königsberg. 
Walter's Hotel: N 

Hr. Apotheker Behrendt a. Schoͤnbaum. Die Hrn. 
Kaufleute Schreiber a. Neuſtadt⸗Eberswalde, Wolff a. 
Berent, Wolff a. Berlin, Rump a. Coͤln u. Brieger a. 
Breslau. Hr. Rentier Mahlendorff und Hr. Gutsbeſitzer 
Werkmeiſter a. Göslin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Roſtoski n. Fam. a. Berlin u. 
Mengler u. Hartrott a. Leipzig. Hr. Maler Riehle n. 
Gattin a. Königsberg. Hr. Oberſt⸗Lieutenant Goldacker 
n. Tochter a. Eiſenach. Hr. Rittergutsbeſier Kapherr 
a. Prenzlau. N 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Sieber a. Breslau und Kütter 
a. Elberfeld. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Valk a. Marien: 
werder. Hr. Bauunternehmer Heldag a. Kulm. 

— . — — — 
(Eingeſandt.) 

In dem „Eingeſandt“ No. 144 d. Bl. iſt angezeigt, 
daß bei der Wahl der Gemeinde-Kirchenrathe für 
St. Marien nur 20 Wähler von etwa 2000 gegen⸗ 
wärtig geweſen feien. Kein Wunder! denn Ref., obwohl 
anfäßiges Mitglied der Gemeinde, hat weder zu der be⸗ 
treffenden Wahl eine Aufforderung noch je eine Kenntniß 
des Jnſtituts ſelbſt erhalten und fo mag es vielleicht 
Vielen ergangen ſein. Iſt denn darüber eine oͤffent⸗ 
liche Kundgebung erlaffen worden oder nicht? 


Hr. Ober⸗ 


Weizen bt. 130pfd. 95 Sgr. 

Roggen ferner weichend 116. 123pfd. 47-52 Sgr., 
RD 53% —541% Sgr., 127. 30pfd. 55% — 
58 r. 


Weizen hochbt. 128. 32pfd. 92— 


Der diesjährige hieſige Woll⸗ 
Markt, welcher geſtern begann, ſcheint ſich beſſer er 

on 
Mitte dieſer Woche an find allmäblig ſchon anſehnliche 
Zufuhren von früher bereits verkauften Wollen einge 
troffen, welche zumeiſt auf den Waſſerwagen verwogen 
werden, um groͤßtentheils zu Waſſer weiter verladen zu 
Sechs Berliner Kaͤhne liegen zu dieſem Behufe 


N ) Der geftern 
eingetretene heftige Regen wirkte ftörend auf das Gefchäft. 


25 
E. Net, 


Hr. Rittergutsbeſitzer 


[Eingeſandt.] 

Wie wichtig das Turnen für die geſammte 
vaterlaͤndiſche Jugend ſei, iſt ſchon vielfach der Gegen⸗ 
ſtand einer eingehenden Erörterung in der Preſſe geweſen. 
Auch No. 143 dieſer Blätter weiſt feine Wichtigkeit, ſo⸗ 
wie unumgänglide Nothwendigkeit für die „Wehrhaf⸗ 
tigkeit des Volkes“ nach. Hier bei uns ſind wir 
vom Turnen der geſammten Jugend noch ſehr weit 
entfernt. Es ſcheint hier nur die „hoͤhere Jugend“ deſſen 
bedürftig, dazu fähig und wuͤrdig zu fein. Es mag auch 
wohl andere Jugend mitturnen, aber offiziell iſt immer 
nur die Rede von der „hoheren“, d. h. von der aus den 
„hoͤheren Schulen.“ Vielleicht laßt fi die Schrift, die 
einem on- dit zufolge auswärts erſcheinen ſoll, auch bier⸗ 
über aus. Sie wird — fo geht die Rede — die hieſigen 
Schulzuſtaͤnde und Einrichtungen und das Verfahren da⸗ 
bei ſcharf aber wahr beſprechen und an das Miniſterium, 
an die Abgeordneten und an die Stadtverordneten geſandt 
werden. Wieviel an dem Geruͤcht wahr, bleibe dahin 
geſtellt. Schaden aber würde es wahrhaftig nicht — im 
Gegentheil — wenn ſolche Schrift, vorausgeſetzt, daß ſie 
rechter Art wäre, erſchiene. ® 


Bekanntmachung. 


Die Poſtdampfſchiffs⸗Fahrten zwiſchen Preußen 
as Rußland, Schweden und PS hie 
ndererfeits finden folgendermaßen ſtatt: 


I. Zwifchen Stettin und St. Petersbur 
wöchentlich einmal durch die Poſt-⸗Dampfſchiffe „Preußiſcher 
Adler“ und „Wladimir“ 

von Stettin: Sonnabend mittags, 
von St. Petersburg: Sonnabend Nachmitt. 

Von Stettin geht der „Preußiſche Adler“ ab: den 
23. Juni, den 7. und 21. Juli, den 4. Auguſt u. ſ. w. 
jeden zweiten Sonnabend; der „Wladimir“ dagegen den 
16. und 30. Juni, den 14. und 28. Juli, den 11. Auguſt 
u. ſ. w. jeden zweiten Sonnabend. 

2. Zwiſchen Stettin und Stockholm 
wöchentlich einmal durch die Poſt⸗Dampfſchiffe „Schooner“ 
und „Nordſtern“ 
von Stettin: Dienſtag Mittags, 

von Stockholm: Dienſtag Morgens. 

Von Stettin geht der „Schooner“ ab: den 19. Juni, 
den 3., 17. und 31. Juli, den 14. Auguſt u. ſ. w. ſeden 
zweiten Dienſtag; der „Nordſtern“ dagegen den 26. Juni, 
den 10. und 24. Juli, den 7. Auguſt u. ſ. w. jeden 
zweiten Dienſtag. 

3. Zwiſchen Stralſund und Aſtadt 
wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff „Eugenia“ 
aus Stralſund: Sonntag u. Donnerſtag Mitt 
aus Yıradt: Dienſtag und Sonnabend früh. 

4. Zwifchen Stettin und Kopenhagen 
woͤchentuch zweimal durch das Doſtdampfſchiff „Geiſer“ 
von Stettin: Mittwoch u. Sonnabend Mittags, 
von Kopenhagen: Montag und Donner ſtags 

Nachmittags. 

Die Paſſage⸗ und Frachtgeld⸗Tarife, ſowie überhaupt 
alle auf die Benutzung der Schiffe geltenden Beſtim⸗ 
mungen konnen bei einer jeden Preußiſchen Poſt⸗Anſtalt 
eingeſehen werden. Außerdem ertheilen jede Auskunft die 
Poſt ⸗Dampfſchiffs⸗ Agenten: A. Wormuth, Kaiſerlich 
Ruſſiſcher Hof⸗Spediteur in Berlin, C. F. Kaerger in 
Breslau, J. W. Weiler in Koln, Constantin Württen- 
berger in Bremen, Johann Carl Seebe in Dresden 
C. A. Zipf in Frankfurt a. M., Gerhard und Hey in 
Leipzig, W. Loewenthal in Wien, Carl Preinitsch in 
1 nr Spengelin & Co. in Lindau, Vve. P. J. 

iel et fils in Bruͤſſel und Michell und Depierr 
wie C. F. Dolz in Paris. Ph 


Berlin, den 15. Juni 1860. 
General · Poſt . Amt. 
(gez.) Schmüdert, 


Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland Hr Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchlaſſe der Bank für 
1859 beträgt die Erfparnif für das vergangene Jahr 


70 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur 
empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rech nungsab⸗ 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen · 
ſeitigen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Aus- 
kunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 29. Mai 1860. 


C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsdank f. D. in Gotha. 


Quittung. 


Durch die Expedition des „Danziger ODampfboots“ 
find in Folge unſerer Bitte für die Hilfsbedürftigen in 


Bohnſaſck 
47 Thür. 18 Sar. 
€ fieben und vierzig Thlr. IS Sgr. 
eingegangen. 
Bir fühlen uns veranlaßt, allen freundlichen Gebern 
hiermit den herzlichſten Dank auszusprechen. 
Bohnſack, den 20. Juni 1860. 
renn 
G. Klein. H. Lingenberg. G. Li 
Otto Faden recht. Wan 


Aachener und Münchener Fener-Verficerungs-Gefelfchaft 


Rechnungs⸗Abſchluß von 1859. 1 


Seandka pita „ „hl 3,0000. E 
Prämien und Zinſen Einnahme für 1859 (excl. der Prämien für ſpätere Jahre) m 1,620,601. 21 
Prämien: Reſerven 277. a a ee ” 2,551,160. 20 
Thlr. 7,2 21, 62. 11 
W „ 845,611,272 1. — 
Dieffenbach & Pfeiffer, 
» Haupt: Agenten. 
Die Herren Agenten in Weſtpreußen find: ö 
a) im Regier. Bezirk Danzig: 
% ᷣ ͤ !. it . Herr Aktuar Rohde. 
Danzig Kaufwann H. A. Kupfer ſchmidt, 


(Haupt - A g 
Kaufmann Th. Schirmacher. erg 


Verſicherungen in Kraft während d. J. 1859 
Königsberg, im Juni 1860. 


* [73 ” * „ 1 * * * 

Dirſchnman Apotheker Boltzmann. 
Elbing nennen Kaufmann Heinr. Wiedwald. 
Marienburg »FKaufmang Friedr. Streſau. 
„MNenſt adde »»DOberlehrer Geiger. 
Mi ee »'VApotheker Dreßler. 

Pr. Stargardt Kreis Steuer⸗Erheber Beyer. 


b) im Regier. Bezirk Marienwerder: 
ee 0 un ea ze . Hert Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Storch. 
„Biſchofs werder »UkApotheker Koſfack. 
„% A neee een Thierarzt Utecht. 


Maurermeifter Klatt. 

Kaufmann H. Penner. 
Roſen berg Stadtkämmerer Heyne. 
Rauden, vr. Pelplin . 2 2 2 2 2 0. Gutsbeſitzer Roſalows ki. 
Schloch ass »Fanzlei Direktor Zange. 
„Straßburg »Kreis-Gerichts. Sekretär Dembeck. 


ee ea Buchbaͤndler Juſtus Wallis. * 
Nichts iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtaͤrkend 2: ee, 
in der heißen Jahreszeit auf Reiſen und auf Maͤrſchen, N Ein feuerfeftes, brauchbares alt 


8 als Jucerwaſſer mit: S Gifernes Gelofpind | 
Zoonekamp of Maag-Bitter, 3: , 2 


Gefällige ſchriftliche Offerten unter J. W. 
bekannt unter der Devife: „Occidit, qui non servat“, 


tel 
erfunden und einzig und allein deſtillirt 


werden in der Expedition dieſes Blat 
von 
H. Underberg - Albrecht 


franco erbeten. 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 


Hoflieferant 


5 Neuenburg 
Rieſenburg 


Conitz „Stadtkämmerer Dahlke. 
Culm Kaufmann Ed. Eitner. 
Dit. Crone Kreis⸗Gerichts Sekretär E 
Dt. Eylau * 7 " „ öhrs. 
Flatow Rendant Wollermann. 

- Garnfee » Poftbalter Rühe. 
Graudenz „Kaufmann Otto Höltzel. 
Marienwerder „ Regierungs- Sekretär Schröder. 
Mewe Zimmermeiſter Beſeler. 


& 


fun 48 sum Pa 


* * 1 

— Zu ermäßigten Preiſeh „ 
Auf alle Arten von Wappeel 
Brief- und WäschestemP « 
Oblatensiegel, Thürplatte®,w 


er ö 2 zu; 5 ilbersachen, auf SteinP” g 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten Sr. Maſeſtät des Königs Gold- und Silbersachen, a „9 
uk Ari 1 von Baiern, schafte und Siegelringe, wen e 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern» fällige Aufträge zum Graviren al 
Friedrich von Preußen, Sigmaringen, vom Graveur L. L. Rosen * 
Junkergasse No. 8, parte? 


und mehrerer anderer Höfe. 

Dieſer aus den feinſten oromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen 
präparirte Bitter⸗Extrakt erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr günſtigen Aufnahme 
und wurde feine Compoſition von bedeutenden mediziniſchen Autoritäten des In- und 
Auslandes approbirt. . a 

Derſelbe iſt in ganzen und halben Floſchen und Flacons zu haben bei den 
bekannten Debitanten. 


k (4 
Gentemal- und Decimalmahlhr 
auf ein Jahr Garantie, find min 7 
räthig. Kaffeedämpfer, in verſchieden eh 
menfionen, werden unter Garantie angel on 
Des mer werden auf Zollgewicht veran 
Reparaturen pünktlich beſorgt. 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg - Albrecht 
jafuvag 190 hug “IM uoajodux mum (piaauvag eur an yayımyugk 


inen eue en eee ene eg e ie 


—— p 'ẽ — — — — 150 
CE Zur gänzlichen Vertilgung der | Wanzen, Flöhe u. Motten, à Flaſche nebſt Heinrich Macken 
Ratten, Mänfe, Wanzen (und ihrer Brut) ] Gebrauchs. Kuweiſung von 10 Sor. bis Decimal waagen, Fabrik gang, 
Schwaben, Motten, Flöhe c (binnen 1 Thlr. Für die Wirkung Garantie. Töpfergaſſe No. 17, in —4 
30 Minuten) empfiehlt ſich Johannes Dreyling - - ano 
pe NB. Auch empfehle ich meine KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammerjäger, Briefbogen mit Damen. Bo iz 
Univerfol-Zinetur gegen | Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. h. in der Buchdruckerei von Edwin Gree 7 f 
Berliner Börſe vom 22. Juni 1860. 1 Sl 
.... v ˙ ——UI—B,. Ä ⅛ò Zi ee, ZEN 5 f 
Pr. Freiwillige Anlei ge » 145 | 10085 I Pommerſche Pfandbriefe . . 14 958 953 Pommerie Rentenbrieff +++ * 2 23 9 
Staats = Anleihe v. 1859 5 | 1054| 1048 Poſenſche 50, ee Bene 414 — 995 Poſenſche Dorn. e 1 
Staats⸗Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 43 995] 99 do. de. ene, 31 — 913 Preußiſche N — 446 20 |'7 
do. v. 18680 „% 44 | 998] 99 do. neue do. 4 | — | 883 Preuß iſche Banks Antheils Scheine. 5 5% 7 
do. v. 183884 4 82 937 Weſtpreußiſche dea. 31 827 824} Oeſterreich. Metalliques 5 611 — 
Staats⸗Schuldſcheinne 3 844] 844 do. do. „49056 908 do. National ⸗Anleibe 477 gi 
Prämien «Anleihe von 1855. + |3# | 1142| 3134 | Danziger Privatbanln 4 — | 825 do. Prämien Anleihe * |4 est In 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe » +++ + "+ 34 | 83%] 834 Königsberger do. .14 | — | 824 | Polnifche Schag Obligationen 695 El , 
do. do. . . 4. — | Ef Magdeburger do. 4 — 757 do. Gert. L. A.. . dein 4 
Pommerſche do. n 34 | 8731 874] poſener BERN 7 414 754 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rube 
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